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Judentum als wahre Schwefter vor des gleichen Vaters Angeficht
naht und damit auch einen Teil ihrer eigenen Chriftenfrage löft,
nicht als Bekehrerin, fondern als Sichfelbftbekehrende. Das heißt:
als zur Einficht kommende, daß nicht fie allein die Verwalterin
des «köftlichen Eckfteins» der wahren Menfchwerdung ill, fondern
felber ihn erft zu empfangen hat als Gleichberechtigte, aber nicht
als Uebergeordnete. Dann werden ganze, heute unentwirrbar
erfcheinende Fragenkomplexe fich löfen und Jefu Wort wird fich
erfüllen: Ihr werdet die Wahrheit erkennen, die göttliche Wahrheit
— der allein er dienen wollte —, auf natürliche, nicht biblifch
verkrampfte Weife, wie es immer der Fall ift, wenn Gott geben kann,
nicht vorenthalten muß. Und dann wird auch die neureformierte
chriftliche Kirche dem Judentum die Freundeshand geben können,
ohne Auflagen, ohne Bekehrungsvorbehalte, im Namen des einen
Gottes, zu dem allein Jefus auffah und zu dem auch der echt-
religiöfe Jude, der dogmenfreie Chrift auffehen. Er ift aller einziger
Grund. Heb. Germann.

Zum Problem Rußland

Thefen zum Referat von Paul Trautvetter.*

i. Die tieffte Verlorenheit und Gottlofigkeit unferer Zeit ill in der
totalen Verachtung und Zertretung der menfchlichen Perfönlichkeit

zum Ausdruck gekommen.

2. Wahrer Sozialismus ftammt aus vertiefter, lebendiger und realer
Ehrfurcht vor der Unantaftbarkeit des Menfchen nach Leib und
Seele.

3. Die Aufgabe des Sozialismus wird darum niemals in der Auf¬
hebung, fondern immer nur in der Erfüllung der Menfchenrechte

beftehen.

*) Wir find nicht in der Lage, den Lefern einen Bericht über die
Jahresverfammlung der „Religiös-fozialen Vereinigung" und der Freunde der „Neuen
Wege" vom 10./11. Mai zu geben. Möglicherweife werden wir nächftens die
gehaltenen Referate und das Votum von Otto Hürlimann zum Abdruck bringen.
Vorläufig veröffentlichen wir die Thefen, die der Verfammlung vorlagen, damit
diejenigen, die nicht felber teilnehmen konnten, doch etwas von dem vernehmen,
worum es ging. Daß unfere Mitglieder im Gefühl für die Wichtigkeit diefer
Tagung fehr zahlreich, zum Teil aus entfernten Landesteilen, erfchienen, das war
das Erfreuliche diefer Jahresverfammlung. Natürlich mußte man es auch in Kauf
nehmen, daß Menfchen kamen, die fich nur gerade in irgendeiner Weife für das
Rußlandproblem intereffieren, fonft aber dem, was uns bewegt, ferne ftehen. Das
kann ja nicht fchaden, folange wir felbft feften Boden unter den Füßen haben.
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4- Der Sozialismus hat den Gedanken, daß eine — wenn auch nur
vorübergehende — Aufhebung der Freiheit die Erreichung
feiner Ziele fichern könnte, als eine fatanifche Verfuchung aus
tieffter Ueberzeugungskraft abzulehnen.

5. Der Bolfchewismus hat dadurch, daß er den Boden der
Menfchenrechte verließ, das Heiligfte des Sozialismus verraten und
ift zum geiftigen Vorläufer des Fafchismus geworden.

6. Der das Wefen des Bolfchewismus ausmachende Glaube an die
Einführung des Sozialismus durch Gewalt, hat fich als furchtbarer

Irrtum erwiefen. Der Gewaltdämon hat die urfprünglich
wirkfamen fozialen Impulfe völlig aufgefreffen.

7. Das beherrfchende Anliegen der Sowjetregierung ill die Auf¬
rechterhaltung ihrer Macht. Diefem Anliegen ill der Sozialismus
geopfert worden.

8. Der Aufbau einer klaffenlofen Gefellfchaft, der die Ausrottung
von Millionen Menfchen rechtfertigen follte, hat in Rußland
ein völliges Fiasko erlitten. Die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung

der Macht führte zur Schaffung einer neuen, durch
gewaltige materielle Vorteile gekauften privilegierten Klaffe.

9. Durch die Methoden, welche der Machtapparat, in feiner be-
ftändigen Angft vor dem Volk, zur Unterdrückung der Freiheit
anwendet, ill der Bolfchewismus vollends auf die tieffte Stufe
der Barbarei gefunken und hat fich dem Hitler-Fafchismus
moralifch gleich gemacht.

10. Durch möglichft lückerdofe Abfperrung von der Außenwelt
und durch verlogene Propaganda verfucht das Stalin-Regime
in feinem Volk die Fiktion aufrecht zu erhalten, daß in Rußland

gerechtere und fozialere Zuftande herrichten als in den
„kapitaliftifchen" Ländern.
Eine folche Abfperrung bedeutet aber in der gegenwärtigen
Stunde, für die es keine brennendere Aufgabe als die Schaffung

einer einigen Völkergemeinfchaft gibt, ein weltgefchichtliches
Verbrechen.

11. Die größte Kriegsgefahr liegt in den Defpotien. Völker, die der
Freiheit beraubt find, deren Preffe völlig in den Händen der
Machthaber ift, können jederzeit auf die Schlachtfelder geführt
werden. Darum ill es nicht wahr, daß die inneren Verhältniffe
eines Volkes die andern Nationen nichts angehen und daß eine
Zufammenarbeit zwifchen Demokratien und Diktaturen möglich

ift.
12. Für den Sozialismus bedeutet jede geiftige Verbindung mit dem

gegenwärtigen ruffifchen Syftem eine fchwere Kompromittierung.
Er verlöre dadurch für freiheitsliebende und die Humanität

hochhaltende Menfchen jede begeiftemde Kraft.
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13. Die tiefe Sympathie und Solidarität der Sozialiflen und Frei-
heitlichgefinnten aller Länder gehört dem ruffifchen Volk,
deffen Jahrhunderte alte Sehnfucht nach dem Tag der Freiheit
in Erfüllung gehen muß.

Thesen zum Referat von Dr. Hugo Kramer

1. Jede Diktatur, alfo auch die fowjetruffifche, widerfpricht demo^
kratifchem Grundfatz und chriftlichem Bewußtfein.

2. Eine gerechte Würdigung des ruffifchen Diktaturregimes verlangt
die Berückfichtigung der gefchichtlichen Bedingungen, unter
denen fich die ruffifche Revolution vollzogen hat, fowie der
Lebensgefahr, der die Sowjetunion von Seiten, der kapitaliftifchen
und fafchiftifchen Mächte ausgefetzt war und noch heute ift.

3. Sie verlangt ferner die Berückfichtigung der gewaltigen Leiftun¬
gen, welche die Sowjetunion auf wirtfchaftlichem, fozialem und
kulturellem Gebiete vollbracht hat.

4. Die entfcheidende gefellfchaftliche Aufgabe unferer Generation
ill die foziale Revolution auch in den weftlich-kapitaliltifchen
Ländern, Die Sowjetunion ill uns ein unentbehrlicher, wertvollfter
Bundesgenoffe, den wir nicht an die jetzt neuerdings fo bedrohlich

vorftoßende kapitafiftifch-imperialiftifche Reaktion
preisgeben dürfen.

Nur keine Vernebelung

Damit komme ich auf den entfcheidenden Punkt zu fprechen.
Die Krifis, die die Rußlandfrage in der religiös-fozialen Bewegung
heraufbefchiworen hat, ill von prinzipieller Art. Man gibt fich keiner
größeren Täufchung hin, als wenn man mit Freund Herrmann meint,
daß wir im Grundfätzlichen einig und nur in der Frage der Um-
fetzung unferer Grundfätze in praktifche Politik verfchiedener
Meinung feien. Gerade das Gegenteil ill wahr! Ich habe z. B. volles
Verftändnis für die Thefe Kramers, daß alle politifche Verwirklichung

relativen Charakter habe und daß wir darum die Mittel der
Politik nicht einfach in kategorifcher Weife brandmarken dürfen,
fo fie den ethifchen Wertmaßftäben in ihrer Abfolutheit nicht ent-

l) Wir geben hier — unter Weglaffung des Perfönlichen — den prinzipiellen
Teil eines Votums wieder, das Arthur Rieh am 11. Mai nicht mehr hat halten können;

nicht nur deshalb, weil es uns billig fcheint, unfern Freund zu Worte kommen

zu laffen, fondern weil er Grundfätzliches zu der Frage vorbringt.
Selbftverftändlich werden wir auch weiteren Zufchriften in diefer Sache — mögen fie
von der einen oder der andern Seite kommen — Raum geben, fofern fie Wefent-
liches zu fagen haben. Die Redaktion.
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